
Es liegt die Vermutung nahe, dass die Art ohne speziellere Standortan-
sprüche (nach KREISEL 2011 kommt sie u.a. „unter Gebüschen, Park- und 
Obstbäumen in Gärten“ vor) bisher übersehen wurde, zumal für die nord-
östlichen Bundesländer zahlreiche Fundpunkte angegeben sind. Schon GROß, 
RUNGE & WINTERHOFF (1980) weisen darauf hin, dass die Art „nach DÖRFELT, 
KREISEL & BENKERT 1979 einer der häufigsten Erdsterne“ in Brandenburg und 
Berlin ist. KREISEL (2011) konstatiert für Mecklenburg-Vorpommern eine lang-
same Zunahme des Bestands seit 1975. 
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Specht-Tintlinge im Bagno (Kreis Steinfurt, NRW) 
 
Im September 2017 fanden sich im Bagno bei Burgsteinfurt zahlreiche 
Specht-Tintlinge (Coprinopsis picacea (BULL.) REDHEAD, VILGALYS & MONCALVO, 
eine Pilzart aus der Familie der Psathyrellaceae (Mürblingsverwandten). 
 
Das Vorkommen in einem Buchen-Mischwaldbestand nahe des Weges 
zwischen Parkplatz und Konzertgalerie hatte eine Höhe zwischen 20 und 
25cm mit einem anfangs eiförmigen Hut, der den Eindruck eines Specht- 
oder Elstergefieders entstehen lässt; daher auch der ebenfalls gebräuchliche 
Name Elstern-Tintling.  
 

 
 

Abb. 1:  Specht-Tintlinge (Coprinopsis picacea (Bull.: Fr.) Gray) im Wald des Bagno bei 
Burgsteinfurt (Kreis Steinfurt) (Foto: Bernd Tenbergen, 26.9.2017) 
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Der Specht-Tintling (Abb. 1) ist in Westfalen, vor allem aber im Münsterland, 
ein relativ seltener Pilz, der in der Regel von August bis Oktober vereinzelt 
noch im November, zerstreut bis ortshäufig zu finden ist. Die Pilzart ist 
ansonsten noch in einigen anderen europäischen Ländern (z.B. Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Polen) sowie als Neophyt in Australien verbreitet. 
Einige Pilze haben einen unangenehmen Geruch (Mottenpulver). Junge 
Exemplare, bevor deren Huthaut aufgebrochen ist, ähnelten jungen Schopf-
Tintlingen (Coprinus comatus).     
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Buchvorstellung:  
Seltene Vögel in Nordrhein-Westfalen 

 

 
 
Abb. 1: Bei einer Festveranstaltung am 17.11.2017 übergab der LWL-Direktor Matthias 

Löb (3.v.re.) den Hauptautoren die ersten Exemplare des neuen Atlas "Seltene 
Vögel in Nordrhein-Westfalen" (Foto: LWL/Steinweg) 

 
Im November 2017 konnte das Buch „Seltene Vögel in Nordrhein-Westfalen“ 
im Planetarium des LWL-Museums für Naturkunde vorgestellt werden. Es 
handelt sich um eine umfassende Dokumentation seltener Vogelarten in 
Nordrhein-Westfalen und stützt sich auf die lange ehrenamtliche Arbeit in 
den Avifaunistischen Kommissionen in der Nordrhein-Westfälischen Ornitho-
logengesellschaft (NWO). Das Buch wurde durch den Förderverein des LWL-
Museums für Naturkunde und die NRW-Stiftung finanziell unterstützt und 
umfasst 420 Seiten mit 179 Artsteckbriefen.  Die einzelnen seltenen Vogel-
arten werden vorgestellt und die Geschichte ihres Auftretens während der 
vergangenen 200 Jahre erläutert. Hunderte Melder haben seit den 1970er 
Jahren ihre Vogelbeobachtungen beschrieben und Belege in Form von Fotos, 
Filmen oder Tonaufnahmen eingereicht. Zudem wurde die Literatur ausge-
wertet, die die Naturforscher des 19. Jahrhunderts hinterlassen haben.  
 
Seltene Vögel sind Arten, die in Nordrhein-Westfalen in der Regel nicht 
brüten und für die dieses Land nicht auf dem normalen Zugweg liegt. 
Dennoch können sie hier hin und wieder erscheinen. Viele von ihnen 
stammen aus Asien, aus dem Mittelmeerraum oder sogar aus Nordamerika. 
Aus den Ergebnissen können Erkenntnisse über den Vogelzug oder über 
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